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Gott erleben 
„Die	 ersten	Menschen,	 die	 zu	 Gott	 gehör-
ten,	 wurden	 nicht	 Juden	 oder	 Volk	 Israel	
genannt.	Ganz	 am	Anfang	waren	 sie	dieje-
nigen,	 „die	 den	 Namen	 des	 Herrn	
anriefen“.	 An	 irgendeinem	 unbekannten	
Tag,	 zu	 einem	 unbekannten	 Zeitpunkt	 er-
wachte	 ein	 Instinkt	 im	 Herzen	 des	 Men-
schen,	 den	 Gott	 in	 ihn	 hineingelegt	 hatte.	
Die	 Menschen	 spürten,	 dass	 Gott	 antwor-
tete,	 wenn	 sie	 in	 Not	 waren	 und	 Ihn	 um	
Hilfe	baten.	Er	griff	in	ihre	Situation	ein.	Ich	
kann	mir	direkt	vorstellen,	wie	eine	Frau	zu	
einer	 anderen	 sagt:	 „Hast	 du	 schon	 von	
diesem	 Gott	 gehört,	 der	 antwortet,	 wenn	
man	ihn	anruft?	Er	ist	mehr	als	der	Schöpfer	
-	 er	 kümmert	 sich	um	uns	und	unsere	Sor-
gen.	 Er	 versteht	 sogar	 unsere	 Gefühle.“	
„Wovon	redest	du	da?	Gott	macht,	was	ihm	
gefällt,	Menschen	 können	 ihn	 nicht	 beein-
flussen.“	 „Nein,	 nein,	 das	 stimmt	 nicht.	
Wenn	 du	 ihn	 anrufst,	 stößt	 du	 nicht	 auf	
taube	 Ohren.	 Er	 hört	 zu.	 Er	 antwortet.	 Er	
handelt.“*	
Über	 die	 Jahrhunderte	 hinweg	 erleben	
Menschen,	 dass	 Gott	 real	 ist.	 Dass	 er	
Schicksale	 wendet	 und	 Neuanfänge	 mög-
lich	 macht	 -	 mitunter	 sogar	 ungefragt.	
Warum?	Weil	Er	auf	der	Suche	nach	Seinen	
Kindern	ist	und	nicht	möchte,	dass	auch	nur	
eins	verloren	geht.	Dafür	 legt	Gott	sich	 ins	
Zeug:	„Auf	dem	Weg	nach	Damaskus,	kurz	
vor	 der	 Stadt,	 umstrahlte	 Saulus	 plötzlich	
ein	Licht	vom	Himmel.	Er	stürzte	zu	Boden	
und	hörte	eine	Stimme:	„Saul,	Saul,	warum	
verfolgst	 du	 mich?“	 „Wer	 bist	 du	 Herr?“,	
fragte	er.	„Ich	bin	Jesus,	den	du	verfolgst“,	
sagte	die	Stimme.		
„Doch	 nun	 steh	 auf	 und	 geh	 in	 die	 Stadt.	
Dort	 wirst	 du	 erfahren,	 was	 du	 tun	
sollst…“	(Apostelgeschichte	9,3-6)		
Gott	 geht	 also	 sogar	 seinem	 ärgsten	 Ver-
folger	 nach.	 Er	möchte	 dessen	 guter	Hirte	
sein	und	 ihn	von	seinem	bisherigen	 Irrweg	
abbringen	(vgl.	Johannes	11,11ff).		

Er	 lädt	 auch	 DICH	
ein,	 mit	 ihm	 zu	 le-
ben	 und	 zu	 reden,	
zu	 lernen,	 seine	
Stimme	 zu	 hören	
und	 zu	 verstehen,	
denn	 Gebet	 ist	 kei-
ne	 Einbahnstraße.	
Gott	 ist	 interessiert	
daran,	 wie	 es	 dir	
geht	 und	 was	 dich	
beschäftigt.	Und:	Er	
möchte	Seine	guten	
Gedanken	über	dich	
ebenfalls	 mit	 dir	 teilen,	 dich	 aufbauen,	 er-
mutigen	und	inspirieren.	

Auf	Seite	4	erfährst	du,	wie	Menschen	aus	
unserer	 Gemeinde	 Gottes	 Reden	 erfahren	
und	 sein	 Eingreifen	 erleb(t)en.	 Am	 15.	Mai	
lernen	 wir	 von	 Andreas	 Steinert,	 wie	 wir	
richtig	 mit	 prophetischen	 Eindrücken	 um-
gehen.	 Im	 Rahmen	 der	 diesjährigen	 Ge-
betswoche	 vom	 11.	 bis	 18.	 Mai	 wollen	 wir	
wieder	 gemeinsam	 Erfahrungen	 beim	 Be-
ten	 machen	 und	 verschiedenen	 Initiativen	
und	 Vereinen	 im	 Ort	 Gebet	 anbieten.	 Bist	
du	 dabei?	 Welches	 Anliegen	 ist	 dir	 beson-
ders	wichtig?	

Den	Auftakt	 zur	Gebetswoche	machen	wir	
gemeinsam	im	Gottesdienst	am	11.	Mai	mit	
Kai	 Barthel	 aus	 dem	 Gebetshaus	 Mittel-
sachsen.																																

Gott möchte, dass sein Volk erkennt,  
dass die einzige Hoffnung im Gebet liegt. 

Darin liegt die Macht der Kirche gegen die Welt. 
Andrew	A.	Bonar,	1904 

Romy Richter
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*	Zitiert	aus	Jim	Cymbala	und	Dean	
Merrill	„Wenn	Glaube	Feuer	fängt“
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6.	April	
Judika	-	5.	Sonntag	
der	Passionszeit

Der	Menschensohn	ist	nicht	gekommen,	dass	er	sich	dienen	lasse,	
sondern	dass	er	diene	und	gebe	sein	Leben	als	Lösegeld	für	viele.																																																																													

Matthäus	20,28	
Einsiedel		10.00	Uhr	Gottesdienst	mit	der	Spielschar	ÜBER-LEBEN,	
Musik:	Band,	mit	Kigo	Fun&Action	Tag:	Töpfern!	
Kollekte	für	die	eigene	Kirchgemeinde

13.	April	
Palmsonntag	-	Letzter	
So.	der	Passionszeit

Der	Menschensohn	muss	erhöht	werden,	damit	alle,	die	an	ihn	
glauben,	das	ewige	Leben	haben.																																									Johannes	3,14	
Berbisdorf		10.00	Uhr	Gottesdienst	mit	dem	Theokreis	Leipzig,	
Musik:	Orgel,	mit	Kigo	
Kollekte	für	die	eigene	Kirchgemeinde

17.	April	
Gründonnerstag

Er	hat	ein	Gedächtnis	seiner	Wunder	gestiftet,	der	gnädige	und	
barmherzige	Herr.																																																																					Psalm	111,4	
Einsiedel		19.30	Uhr	Heiliges	Abendmahl	in	der	Kirche	(aus	Platz-
gründen	findet	in	diesem	Jahr	eine	abgewandelte	Version	vom	
sonst	üblichen	Tischabendmahl	statt),	Musik:	Orgel,	Predigt:	
Christiane	Escher	
Kollekte	für	die	eigene	Kirchgemeinde

18.	April	
Karfreitag

So	sehr	hat	Gott	die	Welt	geliebt,	dass	er	seinen	eingeborenen	Sohn	
gab,	damit	alle,	die	an	ihn	glauben,	nicht	verloren	werden,		sondern	
das	ewige	Leben	haben.																																																											Johannes	3,16	
Einsiedel		14.00	Uhr	Andacht	zur	Sterbestunde	Jesu,	Musik:	Or-
gel,	Predigt:	Pfr.	Lämmel,	Thema:	Johannes	19,16-30	
Kollekte	für	die	Sächsischen	Diakonissenhäuser

20.	April	
Osterfest

Christus	spricht:	Ich	war	tot,	und	siehe,	ich	bin	lebendig	von	Ewig-
keit	zu	Ewigkeit	und	habe	die	Schlüssel	des	Todes	und	der	Hölle.																																																																				

Offenbarung	1,18	
Berbisdorf		6.00	Uhr	Auferstehungsandacht	mit	dem	Posaunen-
chor,	anschließend	Osterfrühstück	
10.00	Uhr	Ostergottesdienst	mit	Heiligem	Abendmahl;	Musik:	Or-
gel,	Predigt:	Christiane	Escher,	Thema:	Johannes	20,11-18,	mit	Kigo	
Kollekten	f.	d.	Jugendarbeit	der	Landeskirche	(1/3	verbleibt	in	der	Kirchgemeinde)	

21.	April	
Ostermontag

Einsiedel	17.00	Uhr	Gottesdienst	mit	der	Jungen	Gemeinde,		
Musik:	Band,	Predigt:	Christiane	Escher,	mit	Segnungsangebot	
Kollekte	für	die	eigene	Kirchgemeinde

26.	April,	Sa Berbisdorf		18.00	Uhr	Musik	zum	Wochenausklang		
mit	„Acoustic	Triangle“

6Gottesdienste und Veranstaltungen
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Kigo	=	Kindergottesdienst	-	in	zwei	Altersgruppen:	3	-	7	Jahre	und	1.	-	6.	Klasse.	
bring&share	=	Wir	essen	gemeinsam	-	jeder	darf	etwas	zum	Buffet	mitbringen.
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27.	April	
Quasimodogeniti	
1.	So.	nach	Ostern

Gelobt	sei	Gott,	der	Vater	unseres	Herrn	Jesus	Christus,	der	uns	
nach	seiner	großen	Barmherzigkeit	wiedergeboren	hat	zu	einer	
lebendigen	Hoffnung	durch	die	Auferstehung	Jesu	Christi	von	den	
Toten.																																																																																														1.	Petrus	1,3	
Berbisdorf		10.00	Uhr	Gottesdienst	mit	Heiligem	Abendmahl,	Musik:	
Orgel,	Predigt:	Pfr.	i.R.	Schirrmeister,	Thema:	1.	Petrus	1,3-9,	mit	Kigo			
Kollekte	für	die	eigene	Kirchgemeinde

4.	Mai	
Miserikordias	Domini	
2.	So.	nach	Ostern

Christus	spricht:	Ich	bin	der	gute	Hirte.	Meine	Schafe	hören	meine	
Stimme,	und	ich	kenne	sie,	und	sie	folgen	mir;	und	ich	gebe	ihnen	
das	ewige	Leben.																																																													Joh.	10,11a.27-28a	
Einsiedel		10.00	Uhr	Gottesdienst	zur	Konfirmation,	Musik:	Orgel	
und	Band,	Predigt:	Christiane	Escher	und	Pfarrer	i.R.	Dziubek,	
mit	Kigo	Fun&Action-Tag:	Made	by	you:	Fensterbrettgarten	
Kollekte	für	die	Posaunenmission	und	Evangelisation

11.	Mai	
Jubilate		
3.	So.	nach	Ostern

Ist	jemand	in	Christus,	so	ist	er	eine	neue	Kreatur;	das	Alte	ist	ver-
gangen,	siehe,	Neues	ist	geworden.																																							2.	Kor.	5,17	
Berbisdorf		10.00	Uhr	Gottesdienst,	Musik:	Orgel,	Predigt:		
Kai	Barthel,	Thema:	Gebet,	mit	Kigo		
Kollekte	für	die	eigene	Kirchgemeinde

18.	Mai	
Kantate		
4.	So.	nach	Ostern

Singet	dem	Herrn	ein	neues	Lied,	denn	er	tut	Wunder.									Ps.	98,1	
Einsiedel		10.00	Uhr	Gottesdienst	mit	Heiligem	Abendmahl,	
Musik:	Band	u.a.,	Predigt:	Pfr.	i.R.	Dziubek,	Thema:	Anbetung	-	
Epheser	3,14-21,	mit	Kigo					
Kollekte	für	die	Kirchenmusik

24.	Mai,	Sa Berbisdorf		18.00	Uhr	Musik	zum	Wochenausklang		
mit	„Blackbird	Blues	Company“

25.	Mai	
Rogate	
5.	So.	nach	Ostern

Gelobt	sei	Gott,	der	mein	Gebet	nicht	verwirft	noch	seine	Güte	von	
mir	wendet.																																																																																		Psalm	66,20	
Harthau		9.30	Uhr	Gottesdienst		
Kollekte	für	die	eigene	Kirchgemeinde

29.	Mai,	Do	
Christi	Himmelfahrt

Christus	spricht:	Wenn	ich	erhöht	werde	von	der	Erde,	so	will	 ich	
alle	zu	mir	ziehen.									 																																																		Johannes	12,32	
Kleinolbersdorf		9.30	Uhr	Gemeinsamer	Gottesdienst		
Kollekte	für	die	Weltmission

1.	Juni	
Exaudi	
6.	So.	nach	Ostern

Christus	spricht:	Wenn	ich	erhöht	werde	von	der	Erde,	so	will	 ich	
alle	zu	mir	ziehen.									 																																																		Johannes	12,32	
Einsiedel	10.00	Uhr	Gottesdienst	zur	Jubelkonfirmation,	Musik:	
Orgel,	Predigt:	Pfarrer	i.R.	Schirrmeister,	mit	Kigo	Fun&Action-
Tag:	Kindertag!	
Kollekte	für	die	eigene	Kirchgemeinde
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Gemeindeveranstaltungen in Einsiedel

Kreis	&	Verantwortliche/r Termin

Seniorenkreis:	
(Pfr.	Förster	☏	0371-772333)

Mittwoch,	16.	April	und	21.	Mai,	14.30	Uhr

Nachmittagstreff	für	Allein-
stehende:	
(Antje	Kahle	☏	037209-69274)

Jeden	1.	Mittwoch	im	Monat,	15.00	Uhr	im		
ehemaligen	Café	Lebensart

Treffpunkt	102:	(in	Reichenhain)	
(Kristin	Uhlig	☏ 0152-09791989	)

Do.,	10.	April	19.30	Uhr	und	8.	Mai,	16.00	Uhr:	„Walder-
lebnistag“	mit	Kornelia	Schneider,	Anmeldung	bis	30.	4.

Mütter	in	Kontakt:	
(Susann	Müller	☏	0151-10705516)	

Jeden	1.	Montag	im	Monat,	19.30	Uhr	-	bitte	Ort	erfragen

Mutti-Kind-Frühstück:	
(Leonore	Stoll	☏	037209-69762)

Freitag,	4.	April	und	9.	Mai,	9.30	Uhr		
(Ankommen	ab	9.00	Uhr)

Gebet:	
(Susann	Liebsch	☏	0172-1870943)	

Montag,	7.,	14.,	28.	April	und	26.	Mai,	19.30	Uhr	bei	
Familie	Liebsch,	Eibenberger	Straße	7b	sowie	zur	Ge-
betswoche	vom	11.	bis	18.	Mai	in	der	Friedhofskirche

Lobpreisabend:	
(Willy	Mai	☏	0157-57477671)

Jeden	2.	Dienstag	im	Monat,	19.30	Uhr	im	Kantorat

Kirchenchor:	
(Katharina	Kimme-Schmalian		
☏ 0371-26774700)

donnerstags,	16.00	Uhr

Junger	Chor:	
(Katharina	Kimme-Schmalian)

14-tägig	donnerstags,	17.00	Uhr	(Termine	unter		
⌨	katharina.kimme-schmalian@evlks.de)

Flötenkreis:	
(Christiane	Escher	☏	037209-69375)

donnerstags,	18.00	Uhr

Posaunenchor:	(Joachim		
Flemming		☏ 0179-6633755)

montags,	19.30	Uhr

Andacht	im	Pflegeheim			
„Am	Fischzuchtgrund“:	
(Gabi	Seidel	☏	037209-705535)

Mittwoch,	30.	April	und	28.	Mai,	16.00	Uhr

Kirchenvorstand:	
(Steve	Richter	☏	037209-81744)

Freitag,	11.	April	und	9.	Mai,	19.00	Uhr

Schülertreff:	3.	-	6	Klasse	
(Willy	Mai	☏	0157-57477671)

Montags,	16.00	bis	18.00	Uhr

Konfirmanden:		Klasse	7/8	
(Christiane	Escher	☏	037209-69375)

Samstag,	5.	April	und	10.	Mai,	10.00	bis	14.00	Uhr

Junge	Gemeinde:	
(Willy	Mai	☏	0157-57477671)

dienstags,	18.00	Uhr
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Gemeindeveranstaltungen in Erfenschlag

Hinweis:		Wer	eine	Mitfahrgelegenheit	zu	einer	Veranstaltung	benötigt,		
wende	sich	bitte	an	Frau	Hähle	im	Pfarramt	Einsiedel!	

Frauennachmittag:	
(Rosi	Schirrmeister	☏	
037209-81292)

Montag,	14.	April	und	12.	Mai,	14.30	Uhr

Bibelstunde:	
(Markus	Otto	☏	0371-91885468)

Montag,	7.	April	und	5.	Mai,	19.30	Uhr,		
bei	Ria	Köhler,	Albert-Junghans-Str.	5

Gemeindeveranstaltungen in Berbisdorf

Hier	gibt	es	noch	mehr	aktu-
elle	 Veranstaltungen	 und	
Neuigkeiten	 unserer	 Ge-
meinde	 -	 in	 der	 Browserver-
sion	unserer	Gemeinde-App.	

!

Mitteilungen

9

Jakobi-Bote	im	Wandel	
Dem	aufmerksamen	Leser	unseres	Gemeindebriefes	wird	es	schon	aufgefallen	sein:	
Seit	 unserer	 letzten	 Weihnachtsausgabe	 erscheint	 unser	 Blättl	 nicht	 mehr	 nur	 in	
schwarz-weiß,	sondern	auf	allen	Seiten	farbig.	Nach	einem	Beschluss	des	Kirchenvor-
standes	wird	das	zukünftig	weiterhin	so	sein.	Ab	der	nächsten	Ausgabe	wird	der	Ge-
meindebrief	dafür	nicht	mehr	sechsmal	pro	Jahr	erscheinen,	sondern	viermal:	Es	wird	
dann	 eine	 Sommerausgabe	 geben,	 eine	 für	 den	Herbst,	 für	 die	Winterzeit	 und	 für	
den	Frühling.	Dadurch	können	wir	Ressourcen	sparen.	
Wer	 außerdem	 Ideen,	 Lob	 oder	 Kritik	 für	 den	 Gemeindebrief	 loswerden	 möchte,	
kann	das	gerne	unter	⌨ redaktion_jakobi-bote@web.de	tun.	

Gemeindeversammlung	

Am	 13.	 April	 2025	 lädt	 der	 Kirchenvorstand	 zur	 jährlichen	 Gemeindeversammlung	
herzlich	ein.	Im	Anschluss	an	den	Gottesdienst	will	der	KV	Informationen	zu	aktuellen	
Themen	wie	 die	 Neubesetzung	 der	 Pfarrstelle,	 Baumaßnahmen	 der	 Gemeinde,	 Al-
pha-	Kurs	und	ähnliches	geben.	Selbstverständlich	wird	es	zu	allen	Themen	auch	die	
Möglichkeit	geben,	Fragen	zu	stellen	und	miteinander	ins	Gespräch	zu	kommen.	

Steve	Richter	im	Namen	des	Kirchenvorstandes	

mailto:redaktion_jakobi-bote@web.de
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Nachgedacht

„Du	bist	Petrus,	und	auf	diesen	Felsen	wer-
de	 ich	 meine	 Kirche	 bauen.“	 (Mt	 16,18).	
Dieser	Vers	hat	Geschichte	geschrieben-	wir	
kommen	an	ihm	nicht	vorbei,	wenn	wir	den	
ursprünglichen	 Auftrag	 der	 Kirche	 Jesu	
Christi	 verstehen	 wollen.	 Nicht	 zufällig	
steht	 deren	Gründungsformel	 in	 der	Mitte	
des	 Matthäusevangeliums.	 Ihr	 geht	 das	
Bekenntnis	des	Petrus	voraus:	„Du	bist	der	
Messias,	der	Sohn	des	lebendigen	Gottes!“	
(V.	16)	-	heißt:	Wo	Jesus	erkannt	wird,	kann	
Kirche	 neu	 entstehen.	 Jesus	 gründet	 sie	
nicht	 zuerst	 auf	 Steine	 oder	 Strukturen,	
sondern	 baut	 auf	 seine	 Nachfolger:	 „Du	
bist	 Petrus...“	 Jesus	 gibt	 seinem	 Schüler	
Simon	damit	 einen	neuen,	 verheißungsvol-
len	Namen:	„Fels“.	Später	reflektiert	Petrus	
diese	 Schlüsselerfahrung	 und	 macht	 sie	
zum	 Grundsatz	 der	 Gemeindeentwicklung:	
„Lasst	 euch	 selbst	 aufbauen	 als	 lebendige	
Steine	 zu	 einem	 geistlichen	 Haus“	 (1.	 Pe-
trus	 2,5).	 Lebendige	 Gemeinde	 steht	 und	
fällt	mit	 Einzelnen,	die	 ihr	 Leben	 Jesus	 zur	

Verfügung	gestellt	haben.		
Während	 im	 Deutschen	 die	 Begriffe	
„Kirche“	 und	 „Gemeinde“	 häufig	
wechseln,	 steht	 im	griechischen	Origi-
nal	des	Neuen	Testaments	jeweils	das-
selbe	Wort:	 „ekklēsịa“.	 Jesus	bezeich-
net	die	Bewegung,	die	er	 ins	Leben	ruft,	ge-
rade	nicht	als	„Synagoge“	(vgl.	Jak	2,2	|	ELB).	
Offenbar	 strebte	 er	 keine	 Konkurrenz	 zum	
Netzwerk	 der	 jüdischen	Gemeinden	 an,	 viel-

mehr	suchte	er	deren	geistliche	Erneuerung	
(vgl.	Mk	 1,21;	6,2).	Erst	nach	 seiner	Auferste-
hung	wird	aus	der	Jesusbewegung	die	Ekkle-
sia:	 ein	 sich	 multiplizierendes	 Netzwerk	 von	
Gläubigen,	 die	 „in	 meinem	 Namen	 versam-
melt	sind“	(Mt	18,20).		

Wenn	Jesus	in	Matthäus	16,18	von	„meiner	
Ekklesia“	 spricht,	 stellt	 er	 seine	 Gemeinde	
mitten	in	die	Welt.	Er	gibt	 ihr	quasi	Verant-
wortung	 für	 die	 Stadt.	 Kirche	 ist	 „die	 Ge-
meinschaft	 der	 Heiligen“	 (Apostolisches	
Glaubensbekenntnis).	 Sie	 soll	 den	 Heiligen	
Gott	bezeugen	und	seine	Gegenwart	in	der	

Wer	oder	was	ist	Kirche?		
von	Swen	Schönheit,	Auszüge	aus	der	Zeitschrift	GEISTESGEGENWÄRTIG	Ausgabe	4/2024	
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Vom	11.	bis	18.	Mai	wollen	wir	wieder	gemein-
sam	 für	 persönliche	 Anliegen,	 die	 Gemeinde	
und	 unsere	 Ortschaften	 beten.	 Dazu	 steht	 der	
kleine	Raum	der	Friedhofskirche	24/7	zur	Ver-

fügung.	Infos	dazu	gibt	es	auf	Seite	18.	
Wer	 Gebet	 wünscht,	 kann	 sich	 jederzeit	 per	
Mail	an	Anja	und	Gunther	Herrmann	wenden	⌨	
ein_offenes_ohr@web.de	

Wir können nicht „machen“, dass Kirche lebendig 
ist, das kann nur der Geist Gottes. Die geistliche 

Armut ist wohl unser eigentliches Problem. 
Dr.	Thomas	Schlegel	

Wir haben in unseren Gemeinden nur in dem Maße 
Autorität, in welchem wir uns Christus unterordnen 
und ihn direkt in den Menschen wirken lassen. 

Magnus	Malm	

Welt	 repräsentieren	 (vgl.	 1	 Kor	 1,2;	 16,1).	
Insofern	ist	sie	niemals	Selbstzweck.	

10

Kirche	 ereignet	 sich	 nicht	 nur	 „in	 der	 Kir-
che“,	sondern	auch	bei	mir	zuhause	–	sofern	
ich	Herz	und	Haus	 für	 andere	öffne.	Durch	
diese	 Doppelstruktur	 von	 Kleingruppen	
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(Hauskreise	 bspw.)	 und	 Vollversammlung	
(Gottesdienst)	 konnte	 sich	die	 frühe	Chris-
tenheit	 so	 rasch	ausbreiten	 (vgl.	Apg	2,46;	
4,31).	 Wenn	 Kirche	 im	 21.	 Jahrhundert	 Zu-
kunft	haben	 soll,	müssen	wir	gezielt	 an	ei-
nem	 Netzwerk	 von	 lebendigen	 Kleingrup-
pen	arbeiten.		

Unterschied	 „Gemeinde“	 und	 „Reich	
Gottes“	
Jesus	 lehrte	 seine	 Jünger	 beten:	 „Dein	
Reich	komme“	(6,10).	Von	der	„Gemeinde“	
hingegen	ist	im	Vaterunser	keine	Rede.	Kir-
che	 ist	 nicht	 das	Reich	Gottes,	 sie	 hat	 sei-
ner	Ausbreitung	zu	dienen.	Das	Reich	Got-
tes	„ist	nicht	eine	Sache	[…].	Es	ist	Person:	
Er	 ist	 es“,	 betont	 Joseph	 Ratzinger	 in	 sei-
nem	Buch	„Jesus	von	Nazareth“.	Das	Reich	
Gottes	 wird	 „angenommen“	 und	 „emp-
fangen“	und	schließlich	werden	wir	es	„er-
ben“	 (vgl.	 Mk	 10,15;	 Hebr	 12,28;	 Lk	 22,29;	
Gal	 5,21).	 Gemeinde	 dagegen	 wird	 „ge-
baut“.	 Sie	hat	 immer	eine	 irdische	Gestalt,	
braucht	Strukturen	und	bildet	eine	mensch-
liche	Sozialform.	Doch	sie	bleibt	unterwegs	
und	 lebt	 für	 die	 Ausbreitung	 des	 Reiches	
Gottes.		
Wie	gedeiht	Gemeinde?	
Paulus	 spricht	 im	 1.	 Korintherbrief	 von	der	
Gemeinde	als	„Gottes	Ackerfeld	und	Gottes	

Bau“	(3,9).	Gemeinde	hat	immer	eine	orga-
nische	Seite,	in	der	es	um	„biotische	Prinzi-
pien“	geht	(Christian	A.	Schwarz).	Doch	das	
Entscheidende	ist	nicht	machbar,	denn	das	
eigentliche	 Geheimnis	 der	 Ekklesia	 ist	
„Gott,	 der	wachsen	 lässt“	 (3,7).	Gemeinde	
gelingt,	 wenn	 beide	 Aspekte	 zusammen-

wirken:	 Wir	 nehmen	 unsere	 Ver-
antwortung	 wahr,	 „professionell“	
zu	 arbeiten	 und	 leben	 zugleich	
„pneumatisch“:	 erwartungsvoll	 ge-
genüber	 dem	 Wirken	 des	 Heiligen	
Geistes.											
Die	Kirche	der	Zukunft	
Die	Kirche	 steckt	 in	der	Krise,	 in	 ei-
ner	 Krise	 als	 Institution,	 vor	 allem	

aber	hinsichtlich	ihrer	Relevanz	und	Akzep-
tanz.	 Der	 Heilige	 Geist	 hingegen	 lässt	 Er-
schütterungen	 zu,	 damit	wir	 uns	 von	 ver-
trauten	 Formen,	 Gewohnheiten	 und	 An-

sprüchen	 lösen	 und	 frei	 werden	 für	 neue	
Wege.	 Entscheidend	 wird	 sein,	 dass	 die	
großen	 Kirchen	 in	 ihren	 verschiedenen	
Konfessionen	 und	 die	 Gemeinden	 vor	 Ort	
entschlossen	 zurückkehren	 „zu	 Ihm,	 der	
das	 Haupt	 ist,	 Christus“	 (Eph.4,	 15)	 Denn:	
„Ein	 anderes	 Fundament	 kann	 niemand	
legen	 als	 das,	 welches	 gelegt	 ist:	 Jesus	
Christus“	(1.Kor.	3,11).		

Zum	Autor:	Swen	Schönheit	ist	1.	Vorsitzender	der		
GGE	Deutschland.	Originaltitel	des	Artikels:		

Was	meinen	wir	eigentlich	mit	„Kirche“?		

Im	 Interview	 auf	 Seite	 14	 geben	 drei	 Paare	
Auskunft	über	ihre	Hauskreiserfahrungen.		
Familie	 Rentsch	 möchte	 gern	 einen	 neuen	
Hauskreis	 starten.	 Wer	 Interesse	 hat,	 melde	
sich	gern	unter	⌨ rebecca.rentsch@gmail.com	

So wünsche ich mir Kirche: Verwaltung stützt  
und tragt im Hintergrund, dominiert aber nicht. 

Menschen vor Ort in den Gemeinden füllen  
die Struktur mit Leben.  
Dr.	Thomas	Schlegel	
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Nicht	 wenige	 Menschen	 sind	 enttäuscht	
von	 Kirche,	 kirchlichen	 Mitarbeitern	 oder	
Mitchristen	 in	 der	 Gemeinde.	 Miss-
brauchsskandale,	 politische	 Stimmungsma-
che	 von	 der	 Kanzel	 oder	 scheinbar	 unver-
zeihliche	Erfahrungen	mit	anderen	Christen	
verursachen	 u.a.	 zunehmende	 Kirchenaus-
tritte.	Dabei	hat	Jesus	niemals	in	eine	Insti-
tution	 eingeladen,	 sondern	 zu	 Buße	 und	
Umkehr	aufgerufen.		
Damit	niemand	irrtümlicher	Weise	verloren	
geht,	 müssen	 wir	 unterscheiden	 zwischen	
Kirchenzugehörigkeit	 und	 der	 Zugehörig-
keit	zu	Gott:	Denn	„Wer	da	glaubt	und	ge-
tauft	wird,	der	wird	selig	werden;	wer	aber	
nicht	glaubt,	der	wird	verdammt	werden“,	
Markus	16,16.	„Ihr	seid	alle	durch	den	Glau-
ben	 Gottes	 Kinder	 in	 Christus	 Jesus.	 Denn	
ihr	 alle,	 die	 ihr	 auf	 Christus	 getauft	 seid,	
habt	Christus	angezogen.“	Gal	3,	26.27		

Programme werden uns nicht weiterbringen, echte Nachfolge 
hingegen wird die notwendige Gnade und Kraft des Heiligen Geistes 

und seine übernatürliche Liebe in unserer Mitte freisetzen. 
Sarah	Stopp,	Pastorin	

Die Nabelschau der Kirche rührt daher, dass Christen ihre  
persönliche Sicherheit vor die Liebe zu Jesus gesetzt haben.  

Magnus	Malm	

Wenn man etwas Neues will, muss man Altes natürlich in gewisser 
Weise lassen, aber müssen wir es zerstören? Können wir das 

Alte, das Bewahrte nicht für die Entstehung des Neuen nutzen?  
Dr.	Thomas	Schlegel	

Ich träume von Gemeinden, die in einer 
wahren Hingabe und Nachfolge zu Jesus 
leben, die den kommenden Generationen 
Raum geben, sich zu entfalten. Ich träu-
me von Gemeinden, welche die Erlaubnis 
geben, Fehler zu machen und unbequeme 
Fragen zu stellen. Wir brauchen Gemein-
den, in denen sich Jugendliche echt zeigen 
können und sich sicher fühlen. Wir brau-
chen Gemeinden, in denen es nicht langer 
um Performance geht, sondern um Echt-

heit, Liebe und Barmherzigkeit.  
Wir alle brauchen das so sehr. 

 Sarah	Stopp,	Pastorin	

„Kirche	ist,	wo	du	bist.“	(Leo	Bigger,	Pastor)	

Zu	 Pfingsten	 feiern	 wir	 das	 Fest	 des	 Heili-
gen	Geistes	und	den	Geburtstag	der	Kirche.	
Beides	 gehört	 eng	 zusammen.	 Kirche	 ent-
steht	 und	 lebt,	wo	 der	 Geist	 Gottes	wirkt.	
So	 war	 es	 schon	 zum	 ersten	 Pfingstfest.	
Jesus	bekannt	zu	machen	und	den	Glauben	
an	 ihn	 zu	wecken,	 ist	 die	 vornehmste	Auf-

gabe	des	Geistes.	Daneben	erinnert	er	uns	
an	 Jesu	 Worte,	 schärft	 unsere	 Gesinnung	
und	 formt	 unseren	 Charakter.	 Paulus	 be-
schreibt	diese	Wirkung	des	Geistes	mit	dem	
Wachsen	einer	Frucht.	Diese	Frucht	gibt	es	
nur	 in	 der	 Einzahl,	 auch	 wenn	 sie	 sich	 in	
vielfältigen	Ausformungen	 zeigt	 (Gal	 5,22).	

Was	Gottes	Geist	bewirkt		

Der	Gottesdienstbesuch	und	auch	die	Zuge-
hörigkeit	 zu	 einer	 Kirche	 garantieren	 mir	
also	keine	Heilsgewissheit.	Aber	sie	können	
helfen,	 dass	 mein	 Glaube	 wächst	 und	 auf	
einem	festen	Fundament	steht.	Dass	 ich	Er-
fahrungen	 mit	 Mitchristen	 teilen	 kann	 und	
durch	sie	ebenfalls	ermutigt	werde.	

Wenn	 du	 meinst,	 die	 Gemeinde	 für	 dein	
Glaubensleben	nicht	zu	brauchen,	könnte	es	
dennoch	 sein,	dass	Gott	dich,	deine	Gaben,	
Ideen	und	Erfahrungen	gern	zum	Bau	Seines	
Reiches	einsetzen	würde.	Denn	der	Auftrag	
„hinzugehen	 und	 die	 Menschen	 zu	 Jesu	
Jüngern	zu	machen“,	gilt	allen	seinen	Nach-
folgern	(vgl.	Mt	28,	19).	

Romy	Richter

Jesus Christus spricht:  
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. 

Niemand kommt zum Vater außer durch mich. 
Johannes	14,6	

12
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In	erster	Linie	will	Gottes	Geist	uns	zur	Lie-
be	 befähigen,	 sie	 wird	 konkret	 in	 Freund-
lichkeit	 und	 Friedfertigkeit,	 in	 Geduld	 und	
Güte,	 in	 Verlässlichkeit,	 Rücksichtnahme	
und	 Selbstbeherr-
schung.		
Während	die	Frucht	
des	 Geistes	 in	 allen	
Menschen	wachsen	
soll,	 begabt	 der	
Geist	 Gottes	 jeden	
Einzelnen	 mit	 be-
stimmten	 Fähig-
keiten.	 Diese	 Gaben	 sind	 individuell	 und	
persönlich.	Sie	sind	kein	Lohn	für	gute	Leis-
tung	und	keine	Auszeichnung	für	besonde-
re	 Glaubensstärke.	 Paulus	 spricht	 daher	
von	 Gaben	 der	 Gnade	 -	 sogenannten	 Cha-
rismen	 (1.	 Kor	 12,4;	 Eph	 4,1-7).	 Die	 Gaben	
sind	 verschieden,	 sie	 sind	 unterschiedlich	
verteilt	 und	 mit	 einer	 Aufgabe	 verknüpft.	
Sie	 dienen	 dazu,	 dass	Gott	 geehrt	 und	 die	
Gemeinde	 erbaut	 wird.	 Darin	 finden	 die	
Charismen	 und	 die	 Menschen,	 die	 damit	
beschenkt	worden	sind,	ihre	Bestimmung.	
Die	Vielfalt	 an	Gaben	macht	den	Reichtum	
einer	 Gemeinde	 aus,	 Uniformität	 ist	 dem	
Geist	Gottes	fremd.	Damit	die	unterschied-
lichen	Begabungen	keinen	Neid	oder	Über-
heb l i chke i t	 hervor rufen ,	
kommt	 es	 darauf	 an,	 sie	 als	
Gnade	 zu	 sehen	 und	 an	 die	
Einheit	 in	 der	 Vielfalt	 zu	 glau-
ben.	 Diese	 Einheit	 wird	 vom	
Geist	 geschenkt,	 sie	 ist	 keine	
verordnete	 Vorgabe,	 sondern	
ist	 die	 Gemeinschaft	 im	 Glau-
ben	 an	 Jesus	 Christus.	 Paulus	
spricht	 dazu	 von	 der	 Gemeinde	 als	 dem	
Leib	Christi	(1.	Kor	12,12ff).	Zu	diesem	Chris-
tusleib	 gehören	 wir	 durch	 die	 Taufe	 und	
dem	 Glauben	 an	 Jesus	 Christus.	 Weil	 wir	
Jesus	zum	Bruder	haben,	sind	wir	unterein-
ander	 Schwestern	 und	 Brüder.	 Die	 Ge-
meinde	 verkörpert	 die	 Einheit	 in	 Christus	

und	gibt	der	Vielfalt	ihrer	Glieder	und	deren	
Gaben	den	nötigen	Raum.	Darin	liegen	ihre	
Berufung	und	ihr	Auftrag.	
Schon	zur	Zeit	des	Paulus	war	die	Einheit	un-

ter	den	Christen	in	Gefahr.	In	Korinth	
führte	die	Vielfalt	 an	Gaben	 zu	Spal-
tungen	 und	 Verletzungen.	 Paulus	
selbst	 wurde	 in	 diesen	 Konflikt	 mit	
hineingezogen.	 Er	 begegnet	 diesem	
mit	 dem	 Bild	 vom	 Leib	 Christi	 und	
dem	Glauben	an	die	Einheit	in	Vielfalt.	
Diese	 Einheit	 entsteht	 nicht	 durch	
Gleichmacherei,	 Kontrolle	 oder	

Machtgehabe,	sondern	wächst	dort,	wo	sich	
Menschen	 an	 Jesus	 binden	 und	 sich	 vom	
Geist	Gottes	formen	lassen.	Dann	suchen	sie	
nicht	 mehr	 das,	 was	 ihrem	 Ansehen	 dient,	
sondern	 was	 Gott	 ehrt	 und	 der	 Gemeinde	
guttut.		
An	 dieser	 Stelle	 kommen	 die	 Gaben	 des	
Geistes	und	die	Frucht	des	Geistes	zueinan-
der.	Es	ist	die	Liebe,	die	verhindert,	dass	die	
Gaben	 zur	 Selbstdarstellung	 genutzt	 wer-
den	 und	 dadurch	 Konkurrenzdenken,	 Ab-
wertung,	 Neid	 oder	 Minderwertigkeitsge-
fühle	 aufkommen.	 Die	 Liebe,	 die	 Gottes	
Geist	wachsen	lässt,	ist	die	Kraft,	die	uns	als	
Gemeinde	eint.	Dabei	ist	der	Geist	ein	guter	
Freund	 der	 Wahrheit.	 Konflikte	 werden	

nicht	 geleugnet,	 Mei-
nungsverschiedenhei-
ten	 nicht	 glattgebü-
gelt.	 Es	 wird	 in	 der	
Gemeinde	 um	 den	
richtigen	 Weg	 gerun-
gen,	 wenn	 es	 sein	
muss,	 sogar	 gestrit-
ten.	 Dabei	 aber	 wird	

niemand	 abgewertet	 oder	 manipuliert,	
denn	 die	 Liebe	 achtet	 darauf,	 dass	 Gott	
geehrt,	 die	 Gemeinde	 erbaut	 und	 die	 Mit-
glaubenden	 als	 Geschwister	 angesehen	
werden.		

Pfarrer	Daniel	Förster

Foto	oben	©	Couleur	/	Pixabay	|	Foto	unten	©	congerdesign	/	Pixabay	
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Interview	mit	Hauskreisleitern		

Seit	wann	gibt	es	euren	Hauskreis?	
Stolls:	Wir	sind	uns	nicht	ganz	sicher,	seit	
etwa	zehn	Jahren.	
Ehingers:	 Nach	 einem	 Hauskreisseminar	
in	 Einsiedel	 im	 Oktober	 1997	 haben	 wir	
uns	erstmalig	mit	diesem	Thema	beschäf-
tigt	 und	 daraus	 entstand	 ein	 erster	 HK.	
Unser	 jetziger	 HK	 besteht	 seit	 2011.	 Wir	
sehen	 uns	 eigentlich	 als	 Hausgemeinde	
oder	Hausgemeinschaft.	
Katzenmaiers:	Unseren	Hauskreis	gibt	es	
seit	2023.	

Wie	viele	seid	ihr?	Wo	und	wie	oft	trefft	
ihr	euch?	
Stoll:	Aktuell	sind	wir	10	Personen.	Wir	
treffen	uns	wöchentlich	bei	uns	zuhause.	
Ehingers:	Insgesamt	sind	wir	10	Personen,	
wobei	7	verbindlich	kommen.	Wir	treffen	
uns	abwechselnd,	also	bei	jedem	reihum,	
wöchentlich	dienstags	19-	21	Uhr	in	unse-
ren	Wohnungen.	
Katzenmaiers:	Wir	sind	aktuell	6	Personen	
und	treffen	uns	jede	Woche	mittwochs	
bei	uns	zu	Hause.	Ankommen	ist	ab	19.45	
Uhr,	los	geht’s	ca.	20.00	Uhr.	

Wie	läuft	so	ein	Treffen	für	gewöhnlich	ab?	
Stolls:	 Wir	 starten	 20.15	 Uhr	 bei	 uns	 zu	
Hause,	nacheinander	trudeln	alle	ein	und	
werden	 mit	 Tee,	 Kaffee	 oder	 Spezi	 ver-
sorgt.	 Wenn	 alle	 da	 sind,	 werden	 zwei	
Lieder	 rausgesucht.	 Nach	 einem	 Gebet	
singen	wir.	Anschließend	 lesen	wir	einen	
Abschnitt	in	der	Bibel.	Jeder	liest	für	sich	
und	 lässt	 den	 Text	 auf	 sich	 wirken.	 Da-
nach	tauschen	wir	uns	darüber	aus.		
Da	 geht	 es	 schlicht	 darum,	 die	 anderen	
daran	teilhaben	zu	lassen,	was	einem	auf-
fällt,	wichtig	ist	oder	Fragen	aufwirft.	Das	
diskutieren	 wir	 dann.	 Den	 Abschluss	 bil-
det	eine	Gebetsgemeinschaft,	bei	der	wir	
für	 persönliche	 Anliegen	 beten,	 ebenso	
für	 andere	 Themen.	 Schluss	 ist	 etwa	 ge-
gen	22.30	Uhr.	
Ehingers:	Der	Gastgeber	 ist	 für	die	Struk-
tur	des	Abends	verantwortlich.	Meist	be-
inhaltet	 ein	 Abend	 einen	 persönlichen	
Austausch,	 (hörendes)	 Gebet,	 Bibellese,	
Lobpreis,	Zeugnisse	und	Segnungen.	
Katzenmaiers:	Wir	 starten	mit	 einem	 Ge-
bet	 und	 singen	 einige	 Lobpreislieder.	 Im	
Anschluss	 lesen	wir	 in	der	Bibel	und	 tau-
schen	uns	darüber	aus	oder	beschäftigen	
uns	 mit	 einem	 Thema,	 was	 uns	 gerade	
bewegt.	 Zum	 Schluss	 sammeln	 wir	 Ge-
betsanliegen	und	jeder	darf	(keiner	muss)	
teilen,	wofür	 er	dankbar	 ist,	was	wir	mit	
Gott	 erlebt	 haben	 oder	 was	 uns	 Sorgen	
bereitet	 oder	 gerade	 beschäftigt.	 Dafür	
beten	wir	gemeinsam.	Dann	ist	der	„offi-

Kleingruppen	sind	das	Herz	einer	Gemeinde.	Wer	im	Glauben	wachsen	will,	dem	kann	
es	helfen,	wenn	er	Teil	eines	Hauskreises	ist.	Lisa	und	Samuel	Katzenmeier	sind	Haus-
kreisleiter,	ebenso	wie	Kai	und	Leonore	Stoll	und	Grit	und	Rocco	Ehinger.	Wie	Haus-
kreis	bei	ihnen	läuft,	verraten	sie	im	Interview.

Lisa	und	Samuel
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zielle	 Teil“	 vorbei	 und	 wir	 sitzen	 gerne	
noch	 ein	 Weilchen	 bei	 einem	 Glas	 Wein	
oder	Tee	zusammen.	

Welche	Themen	habt	 ihr	zuletzt	bespro-
chen?	

Stolls:	 Aktuell	 lesen	 wir	 das	 Matthäus-
Evangelium.	 Zwischenzeitlich	 haben	 wir	
auch	 alle	 bisher	 erschienenen	
Staffeln	von	The	Chosen	angese-
hen.	
Ehingers:	 Wir	 lesen	 im	 Moment	
die	 Apostelgeschichte	 und	 über	
das	 Thema	 Heilung	 wird	 immer	
wieder	gesprochen.	
Katzenmaiers:	 Zuletzt	 haben	 wir	
über	6	Abende	eine	Predigtreihe	
von	 ICF	 München	 zum	 Thema	
„Send	Revival“	geschaut	und	uns	
anschließend	 darüber	 ausgetauscht.	 Da-
vor	haben	wir	den	Petrusbrief	gelesen.	

Wie	organisiert	ihr	die	Vorbereitung?	
Stolls:	 Uns	 war	 es	 im-
mer	wichtig,	möglichst	
wenig	 Aufwand	 zu	 ha-
ben.	 Daher	 haben	 wir	
von	 Anfang	 an	 ent-
schieden,	 dass	 wir	 ge-
meinsam	 Bibel	 lesen.	
Dadurch	haben	wir	fast	
keinen	 Aufwand.	 Wir	
stellen	 also	 eigentlich	
nur	 unser	 Wohnzim-
mer	zur	Verfügung	und	einer	spielt	Gitar-
re,	 meist	 ist	 das	 Michel.	 Wenn	 er	 neue	
Lieder	mitbringt,	hat	er	wohl	vorher	den	
größten	Aufwand.	
Ehingers:	Wir	machen	eine	kurze	Terminab-
sprache	immer	zu	Quartalsbeginn,	bei	wem	
wir	 uns	 treffen.	 Derjenige	 ist	 dann	 auch	
verantwortlich	für	den	Abend	und	lädt	auch	

davor	nochmal	über	WhatsApp	ein	und	 je-
der	 gibt	 kurz	 Bescheid,	 ob	 man	 dabei	 ist	
oder	nicht.	Fest	in	unserem	Kalender	steht	
der	Lobpreisabend	in	Einsiedel.	
Katzenmaiers:	 Wir	 entscheiden	 gemein-
sam	 als	 Hauskreis,	 womit	 wir	 uns	 als	
nächstes	 beschäftigen	 wollen.	 Dabei	
werden	 in	 der	 Regel	 keine	 Themen	 ge-

wählt,	 auf	 die	
sich	 jemand	 vor-
bereiten	 muss.	
Die	Vorbereitung	
wird	 so	 schmal	
wie	 möglich	 ge-
halten.	 Wir	 räu-
men	 das	 Spiel-
zeug	 der	 Kinder	
weg,	kochen	Tee	

und	stellen	Gläser	bereit	;)	

Welche	 Tipps	 habt	 ihr	 für	 Leute,	 die	 ei-
nen	 Hauskreis	 starten	 wollen	 bzw.	 die	

einen	suchen?	

Stolls:	 Wir	 würden	 immer	 empfehlen,	
einfach	 Bibel	 zu	 lesen.	 Der	 gemeinsa-
me	Austausch	 lässt	uns	 immer	wieder	
vielfältige	 Perspektiven	 kennenlernen	
und	 unsere	 Erfahrung	 ist,	 dass	 jeder	
etwas	 beizutragen	 hat.	 Das	 ist	 sehr	
aufschlussreich	 und	 ermutigend.	 Au-
ßerdem	 halten	 wir	 es	 für	 gut,	 wenn	
Hauskreis	 regelmäßig	 stattfindet.	 Da	
wir	 viele	 sind,	 findet	 der	 Hauskreis	
auch	fast	 immer	statt,	auch	wenn	eini-

ge	nicht	können.	Wenn	man	einen	Haus-
kreis	starten	will,	sollte	man	einfach	Leu-
te	anfragen,	mit	denen	man	sich	gut	ver-
steht	 und	 einfach	 loslegen.	 Das	 kann	
auch	klein	anfangen.	Schon	zu	dritt	kann	
man	eine	gute	Zeit	haben.	Und	dann	darf	
so	etwas	ja	auch	wachsen.	

Grit	und	Rocco

Kai	und	Leonore
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Nachgefragt

Foto	©	J/	Pixabay	

Ehingers:	 Gemeinschaftsstiftend	 ist	 es,	
mit	 einem	 gemeinsamen	 einfachen	
Abendbrot	 zu	 starten,	 da	 so	 schon	 per-
sönlicher	 Austausch	 stattfinden	 kann.	
Jeder	 sollte	 bereit	 sein,	 Verantwortung	
zu	 übernehmen	 und	 sich	 einzubringen.	
Wichtig	 ist	 auch,	 über	 den	 eigenen	 „HK-
Tellerrand“	 zu	 schauen,	 z.B.	 gemeinsam	
stadtweite	christliche	Veranstaltungen	zu	
besuchen.	 Geduld	 und	 Ausdauer	 ist	 bei	
„Durststrecken“	nötig.	Wir	sind	noch	auf	
der	Suche,	aber	eine	gemeinsame	Vision,	
so	glauben	wir,	 ist	wichtig.	Es	wird	span-
nend,	wenn	der	HK	zu	groß	wird	und	man	
vor	 der	 Frage	 steht,	 sich	 zu	 teilen,	 um	
Platz	 für	 neue	 interessierte	 Leute	 zu	
schaffen.	 Gemeinsame	 Aktionen	 außer-
halb	 der	 Hauskreisstruktur	 schweißen	

zusammen,	 z.B.	 Osterwanderung	 und	
gemeinsamen	 Frühstück.	 Tipp	 für	 einen	
Start	 als	 HK,	 einfach	 anfangen	 und	 Gott	
einladen,	dass	Er	durch	seinen	Geist	lenkt	
und	 leitet	 und	 vielleicht	 einen	 „erfahre-
nen	HK-Leiter“	mal	 für	eine	gewisse	Zeit	
dazu	einladen.	
Katzenmaiers:	 Wöchentliche	 Treffen	 pla-
nen!	 Das	 klingt	 erstmal	 viel,	 aber	 durch	
Urlaub,	 Krankheit,	 Elternabende	 usw.	
fällt	 der	 Hauskreis	 dann	 eben	 doch	 ab	
und	an	aus	und	somit	wird	die	Zeit	dazwi-
schen	 nicht	 zu	 lang.	 Es	 braucht	 ein	 bis	
zwei	 Leute,	 die	 die	 Gruppe	 zusammen-
halten.	 Jede	Woche	nachfragen,	wer	 da-
bei	 ist,	die	Treffen	ein	bisschen	moderie-
ren	und	die	Uhr	im	Blick	behalten.	
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Wir	wollen	gern,	daß	es	in	und	rund	um	unsere	Kirche	schön	bleibt.	

Wer	 dabei	 mithelfen	 kann	 und	 möchte,	 ist	 herzlich	 eingeladen	 zu	 unserem	
Arbeitseinsatz		am	Sonnabend,	12.	April	2025	ab	9.00Uhr	
Folgende	Arbeiten	sollen	erledigt	werden:	
- Beseitigung	von	Wildwuchs	am	Hang	zum	Harthauer	Weg	und	zur	Schule	
- Ausbessern	der	sandgeschlämmten	Wegdecke	der	Kirchumfahrung	
- Aufbringen	von	Rindenmulch	an	den	bepflanzten	Böschungen	
Wir	freuen	uns	über	jede	Mithilfe.	Werkzeug	ist	teilweise	vorhanden.		
Es	 wäre	 schön,	 wenn	 Ihr	 noch	 Astscheren	 und	 kleines	 Werkzeug	 zur	
Unkrautbeseitigung	 mitbringen	 könnt	 -	 und	 bitte	 Arbeitshandschuhe	 nicht	
vergessen.	
Für	die	Planung	wäre	eine	Rückmeldung	hilfreich.		
(Anruf,	E-Mail	oder	WhatsApp-Nachricht	an:		
Claudia	Hähle	☏ 037209-2855	⌨ kg.einsiedel@evlks.de	oder		
Hans-Dieter	Hetzer	☏ 0172-6043924	⌨ hd.hetzer@t-online.de)

Einladung	zum	Arbeitseinsatz	an	der	Einsiedler	Kirche
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11.	bis	18.	Mai:	Gebetswoche	

Lasst	uns	diese	Woche	nutzen,	um	v.a.	miteinander	und	 für	unsere	Ortschaften	&	
Mitmenschen	 zu	 beten.	 Im	 letzten	 Jahr	 haben	 wir	 dabei	 auch	 an	 Vereine	 und	
Gremien	gedacht.		
Der	 kleine	Raum	der	 Friedhofskirche	 (FK)	 steht	wie	 gewohnt	 24/7	 zur	 Verfügung.	
Zusätzlich	 kann	 dieses	 Jahr	 jeder	 seinen	 individuellen	 Gebetsort/Treff	 in	 einer	
Tabelle	eintragen	und	bekanntgeben.	Achtung:	Es	funktioniert	nur	am	PC	und	nicht	
übers	 Handy.	 Den	 Link	 zur	 Online-Tabelle	 gibt	 es	 per	 Rundmail,	 in	 unserer	
GemeindeAPP	und	auf	der	Website.	
So	 verteilt	 sich	 die	 Organisation	 der	 Treffen	 auf	 vielen	 Schultern	 und	 alle	 sind	
eingeladen,	Gebetsanliegen	vorzuschlagen.
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Am	5.	März	2025,	dem	80.	Jahrestag,	trafen	sich	Mitglie-
der	 des	 Einsiedler	Heimat-	 und	Geschichtsvereines	 und	
Kirchgemeindemitglieder	am	Denkmal	für	die	Opfer	der	
Bombardierung	der	Gemeinde	Einsiedel.	
145	 Menschenleben	 fielen	 den	 Angriffen	 und	 der	
Bombardierung	 im	 Bereich	 der	 Kirchgemeinde	
Einsiedel	 mit	 Berbisdorf	 und	 Erfenschlag	 zum	 Opfer.	
Sie	 wurden	 auf	 dem	 oberen	 Friedhof	 bestattet.	
Zwischen	 dem	 oberen	 Friedhofsausgang	 und	 dem	
Denkmal	 für	 die	 Gefallenen	 des	 Ersten	 Weltkrieges	
bef indet	 s ich	 die	 vor	 e inigen	 Jahren	 vom	

Geschichtsverein	 neu	
err ichtete	 Gedenk-
stätte.	 Auch	 unsere	
schöne	 Kirche	 wurde	
vollständig	 zerstört.	
E i n e	 k l e i n e	 F o t o -
ausstellung	 ist	 jetzt	 in	
der	 Kirche	 zu	 sehen.	 Die	 Fotodokumente	 zeigen	
erschütternde	 Bilder.	 Die	 zum	 50.	 Jahrestag	 erstellte	
Dokumentation	 zeigt	 als	 Titelbild	 ein	 Gemälde	 von	 Erwin	
Stoll.	Weiterhin	Zeichnungen	von	Walter	Viertel	und	Bilder	
von	 Rainer	 Kratzsch.	 Gotthard	 Hüttl	 und	 Martin	
Schirrmeister	 stellten	 die	 Texte	 und	 Schulaufsätze	
zusammen.	 Die	 Schulaufsätze	wurden	 1945	 von	 Einsiedler	

Schülern	geschrieben	und	sind	ein	bedeutendes	Zeitdokument.																																Peter	Weber

Gedenken	der	Bombardierung	von	Einsiedel

Freude und Leid

Wir	nahmen	Abschied	von

Ich	bin	der	HERR,	dein	Gott,	der	deine	rechte	Hand	stärkt	
und	zu	dir	spricht:	Fürchte	dich	nicht,	ich	helfe	dir!	

Jesaja	41,13

Bild	©	nhabongstudio	/	Pixabay
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(Open	Doors,	Kelkheim)	–	Als	die	Schikanen	
der	 Gemeinschaft	 unerträglich	 wurden,	
informierte	Pastor	Rigo*	die	Behörden	des	
Bundesstaats	und	bat	um	Hilfe.	Doch	dieser	
Schritt	 brachte	 das	 Fass	 zum	 Überlaufen.	
Im	Dorf	wurde	eine	Versammlung	einberu-
fen,	Rigo	als	„Verräter“	gebrandmarkt	und	
wegen	 „Rebellion“	 und	 „Aggression“	 zu-
sammen	 mit	 seiner	 Frau	 ins	 örtliche	 Ge-
fängnis	 geworfen	 –	 während	 ihre	 beiden	
Kinder	allein	zurechtkommen	mussten.	
Religiöse	Traditionen	müssen	kompromiss-
los	befolgt	werden	
Rigo	 stammt	 aus	 einer	 indigenen	 Gemein-
schaft	 im	 Bundesstaat	 Oaxaca,	 die	 ihre	 ei-
genen	 religiösen	 Tradi- tionen	 und	 Bräu-
che	 pflegt.	 Während	
eines	 längeren	 USA-
Aufenthaltes	 fand	 er	
zum	 Glauben	 an	 Jesus	
und	 beschloss,	 in	 sein	
Heimatdorf	 zurückzu-
kehren	 und	 dort	 das	
Evangelium	 weiterzu-
geben.	 Doch	 die	 Reak-
tionen	 waren	 feindse-
lig.	 Vor	 vier	 Jahren	
wurde	 sein	 Haus	 angezündet	 –	 eine	 klare	
Botschaft,	 dass	 sein	 neuer	 Glaube	 nicht	
willkommen	war.	
Rigo	wollte	 zu	 einem	 friedlichen	Miteinan-
der	 beitragen	 und	 nahm	 deshalb	 auch	 an	
traditionellen	 Feierlichkeiten	 der	 Gemein-
schaft	teil,	soweit	er	es	mit	seinem	christli-
chen	 Glauben	 vereinbaren	 konnte.	 Einige	
Bräuche	vermied	er	jedoch,	um	keine	Kom-
promisse	einzugehen.	Doch	genau	das	ver-
ärgerte	die	Leiter	der	Gemeinschaft	 immer	
mehr.	
Als	 Rigos	 Sohn	 ohne	 ersichtlichen	 Grund	
von	 der	 Schule	 verwiesen	 wurde	 und	 die	
Gemeindeverwaltung	 kurz	 darauf	 die	
Grundversorgung	 des	 Hauses	 einstellte,	
reichte	Rigo	eine	Beschwerde	bei	der	Staat-

lichen	Kommission	für	Menschenrechte	ein.	
Zusätzlich	nutzte	seine	Frau	Ana*	die	sozia-
len	Medien,	um	auf	 ihre	Not	und	die	ande-
rer	 Christen	 in	 indigenen	 Gemeinschaften	
hinzuweisen.	 Diese	 öffentlichkeitswirksa-
me	Suche	nach	Hilfe	führte	dazu,	dass	bei-
de	 kurz	 nacheinander	 von	 den	 örtlichen	
Behörden	 verhaftet	 und	 ins	 Gefängnis	 ge-
worfen	wurden.	
Hoffnung	 auf	 Veränderung	 durch	 Gottes	
Liebe	
Bereits	am	nächsten	Tag	erfuhren	die	Part-
ner	von	Open	Doors	von	der	Situation.	Zu-
sammen	mit	 einem	 Anwalt	 und	 dem	 Büro	
für	 religiöse	 Angelegenheiten	 in	 Oaxaca	
konnten	 sie	 eine	 Ei- nigung	 mit	 der	 Ge-

meindebehörde	 er-
zielen.	 Ana	 wurde	
noch	 am	 selben	 Tag	
und	 Rigo	 am	 nächs-
ten	Tag	freigelassen.	
Doch	 die	 massiven	
Schikanen	 haben	
bleibende	 körperli-
che	 und	 emotionale	
Wunden	 hinterlas-
sen.	

Auch	künftig	müssen	sie	mit	Einschränkun-
gen	 leben;	 so	 dürfen	 sie	 weder	 ein	 Ge-
meindegebäude	 errichten	 noch	 Pastoren	
oder	Prediger	auch	nur	beherbergen.	Doch	
trotz	 des	 Drucks	 und	 ihrer	 bedrückenden	
Erlebnisse	sind	Rigo	und	Ana	entschlossen,	
ihrer	Gemeinschaft	auch	künftig	zu	dienen.	
Sie	sind	überzeugt,	dass	die	Liebe	Jesu	die	
Gemeinschaft	 verändern	 kann,	 und	 möch-
ten	 selbst	 denen,	 die	 sie	 inhaftiert	 haben,	
mit	dieser	Liebe	begegnen.	
Rigo	und	Anas	Geschichte	ist	kein	Einzelfall.	
In	 ganz	Oaxaca	 erleben	Christen	 innerhalb	
indigener	 Gemeinschaften	 große	 Heraus-
forderungen.	Sie	brauchen	unser	Gebet.	

*Name	aus	Sicherheitsgründen	geändert	
Nachricht	bereitgestellt	von	Open	Doors	

Mexiko:	Pastorenfamilie	immer	wieder	schikaniert	
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Pfarramt	Einsiedel	

✉	Harthauer	Weg	4,	09123	Chemnitz		
☏	037209-2855		037209-688015	
⌨	kg.einsiedel@evlks.de	
	https://www.jacobi-kg-einsiedel.de/ 
Öffnungszeiten	Pfarramt:	
Mo.:		 9-12	Uhr	&	14-16	Uhr	
Di.:		 	 					14-18	Uhr	
Do.:		 9-12	Uhr	&	14-18	Uhr	
Das	Pfarramt	bleibt	wegen	Urlaub	vom	
22.	bis	25.	April	2025	geschlossen.	
Sprechzeit	Pfarrer	Förster:		
1.	und	3.	Donnerstag	im	Monat,	
17-17.45	Uhr		
Bezüglich	Bestattungen	wenden	Sie	sich	
bitte	an	Frau	Hähle	im	Pfarramt.	
Bankverbindung:		 	
IBAN:	DE38	8705	0000	3565	0014	52	
Sparkasse	Chemnitz

Förderverein	Kirchgemeinde	Einsiedel	e.V.	
Ansprechpartner:			
Veit	Gruber	(Vorsitzender)	
Wolfgang	Brühl	(Schatzmeister)			
⌨	foev.jakobi@gmail.com	
Bankverbindung	des	Fördervereins:	
IBAN:	DE47	8705	0000	0710	0318	15	
Sparkasse	Chemnitz	

Integrationsarbeit	Chemnitz-Süd 	
Koordinator:	Veit	Gruber	
⌨	integration.chemnitz.sued@gmail.com	
Spenden	für	die	Integrationsarbeit	über-
weisen	sie	bitte	an: 
Kontoinhaber:	Brückenbauer	Chemnitz	e.V.	
IBAN:	DE72	8705	0000	0710	0378	64	
Sparkasse	Chemnitz		
Verwendungszweck:	 Integration	 Chem-
nitz	Süd	—	bitte	Name	und	Anschrift	an-
geben!

Pfarrer	Daniel	Förster	(Vakanzvertretung)	

✉	Ferdinandstraße	95	09128	Chemnitz		☏	0371-772333	⌨	daniel.foerster@evlks.de

Kantorin	Katharina	Kimme-Schmalian

⌨	Katharina.kimme-schmalian@evlks.de	

Gemeindepädagoge	i.A.	Willy	Mai

☏	0157-57477671

Herausgeber:	Kirchengemeinde	Einsiedel.	
Redaktion:	Die	Redakteure	sind	den	den	Textunterschriften	zu	entnehmen.	
Layout/Gestaltung:	Leonore	Stoll	☏	037209-69762,	⌨	stolls@gmx.net	
Druck:	Gemeindebriefdruckerei/Bad	Oesingen,	Auflage:	850	Stück.		
Der	Gemeindebrief	erscheint	aller	zwei	Monate.		
Kritik,	Lob,	kreative	Impulse	bitten	senden	an	⌨ redaktion_jakobi-bote@web.de	
Redaktionsschluss	der	Ausgabe	Juni	/	Juli	/	August	2025:	2.		Mai	2025.
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Heilige	Momente	 sind	 kostbar:	 Die	 Geburt	
eines	 Kindes.	 Das	 Abschlusszeugnis	
bekommen.	 Am	Gipfelkreuz	 stehen	 und	 in	
die	 Weite	 blicken.	 Sich	 nach	 dem	 Streit	
wieder	umarmen.	Heilige	Momente	bleiben	
in	 Erinnerung,	 die	 Sehnsucht,	 sie	 zu	
erleben,	 ist	 groß.	 Wer	 möchte	 das	 nicht?	
Viele	bringen	solche	heiligen	Momente	mit	
Gott	 in	 Verbindung,	 deuten	 sie	 als	 eine	
Begegnung	mit	ihm.		

Die	 Bibel	 erzählt	 von	 vielen	 solcher	
Begegnungen.	 Eine	 sehr	 eindrückliche	
Geschichte	ereignet	sich	am	Ostertag.	Zwei	
der	 Jünger	 verlassen	 an	 diesem	 Morgen	
Jerusalem.	 Jesu	 Tod	 am	 Kreuz	 drei	 Tage	
vorher	hat	sie	erschüttert.	Zu	guter	Letzt	ist	
sogar	 das	 Grab	 leer.	 Das	 halten	 sie	 nicht	
mehr	aus	und	gehen	weg.	Aber	sie	müssen	
über	das,	was	sie	erlebt	haben,	reden;	über	
ihre	 Enttäuschung,	 ihre	 Fragen,	 ihr	 „Nicht-
Verstehen-Können“.	 Ein	 dritter	 Wanderer	
kommt	 hinzu.	 Er	 hört	 zu,	 fragt	 nach,	 lässt	

die	beiden	reden.	Er	redet	selbst.	Er	erklärt	
das	Geschehen,	deutet	die	Ereignisse.	Sein	
Wort	trifft	die	Situation,	berührt	die	beiden	
Jünger,	 durchbricht	 die	 Mauer	 der	
Resignation	 und	 das	 Dunkel	 der	 Ent-
täuschung.	 Am	 Ende	 teilt	 er	 das	 Brot	 mit	
ihnen	und	gibt	sich	zu	erkennen.	Er	ist	der,	
den	 sie	 vermissen,	 den	 sie	 betrauern,	
dessen	 Verlust	 sie	 beklagen	 -	 Jesus.	 Er	 ist	
lebendig,	 gegenwärtig,	 erfahrbar.	 Zugleich	
entzieht	 er	 sich	 ihnen,	 lässt	 sich	 nicht	
vereinnahmen	oder	über	sich	verfügen.		
Diesen	 heiligen	 Moment,	 den	 die	 beiden	
Jünger	 auf	 dem	Weg	 nach	 Emmaus	 erlebt	
haben,	 beschreiben	 sie	 so:	 „Brannte	 nicht	
unser	Herz,	 als	 er	mit	 uns	 redete?“	 (Lukas	
24,32/	Monatsspruch	für	April).	Was	sich	 in	
dieser	Geschichte	ereignet,	passiert	 immer	
wieder .	 Menschen	 begegnen	 dem	
Auferstandenen,	spüren	seine	Nähe,	lassen	
sich	 herausrufen	 aus	 Gleichgültigkeit,	
Verhärtung	 und	 Hoffnungslosigkeit,	
werden	neu	motiviert,	mit	Hoffnung	erfüllt	
und	 haben	 eine	 Botschaft	 für	 andere	
Menschen.	 Die	 Geschichte	 von	 den	
Emmaus-Jüngern	 bietet	 keine	 Handlungs-
anweisung,	 wie	 heilige	 Momente	 auszu-
sehen	 haben	 oder	 gar	 inszeniert	 werden	
müssten.	Sie	bleiben	unverfügbar,	aber	sie	
ereignen	 sich.	 Was	 es	 braucht,	 ist	 eine	
generelle	 Offenheit	 für	 solche	 Begeg-
nungen,	 die	 Bereitschaft	 zu	 hören,	 sich	
korrigieren	 zu	 lassen,	 neue	 Erkenntnisse	
zuzulassen.	Es	braucht	den	Glauben	daran,	
dass	Jesus	lebt,	er	unsere	Wege	mitgeht,	in	
unser	Herz	schaut	und	mit	uns	in	Beziehung	
treten	 möchte.	 Heilige	 Momente	 sind	
nichts	 Alltägliches,	 aber	 sie	 geschehen	
mitunter	und	sie	wollen	uns	 für	das	Leben	
im	Alltag	ermutigen	und	motivieren.		

Ihr Pfarrer Daniel Förster

Bild	©	falco	/	pixabay
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Heilige	Momente	




